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Das erwartet Sie.

• Lehrpläne Sek I (als „Zubringer“): Zielsetzungen, Struktur, refl. Grundbildung

• iKMPLUS: Zielsetzungen, Struktur, Rückmeldung

• Kompetenzraster: Zielsetzungen, Struktur

• Zusammenhänge und Konsequenzen für den Unterricht

• Ausblick
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Reformen des Pädagogik-Pakets

Schulreife iKM PLUSLehrpläne
Volksschule + Sek. I

Bildungspflicht
LBVO Neu/

Kompetenzraster

Literatur: 

Infofolder zum Pädagogikpaket
Foliensatz des BMBWF zum Kick-Off der Lehrplanentwicklung 2/2019 (nicht veröffentlicht)
Greiner, U. et al. (2019). Reflexive Grundbildung bis zum Ende der Schulpflicht. Konzepte und Prozeduren im Fach. Münster, New York: Waxmann.
Schweiz: https://www.lehrplan21.ch/, Grundlagen, Konsultation 2009, Konsultation 2013, LCH-Antwort

https://www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:326dfad6-a8b9-4e56-9d67-b4bdcc343bb1/pb.pdf
https://www.lehrplan21.ch/
https://www.lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Vernehmlassungsbericht_def.pdf
https://lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht.pdf
https://www.lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht_2014-04-08.pdf
https://www.lch.ch/fileadmin/files/documents/Medienmitteilungen/131121_LP21_Konsultationsantwort_LCH.pdf
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Lehrpläne NEU: Strukturgebende Elemente der Fachlehrpläne
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Lehrpläne Volksschule und Sekundarstufe I
Die neuen Lehrpläne …

• sind transparent, gut verständlich und praktikabel
• sind kompetenzorientiert und auf wesentliche Bildungsziele reduziert
• bereiten Schüler/innen auf die Anforderungen im 21. Jahrhundert vor

Inhaltliche Änderungen:
• lebende Fremdsprache als Pflichtgegenstand in der 3./4. Schulstufe

• starke Verankerung von

− digitaler Grundbildung in der Sek. I

− übergreifenden Themen: Politische Bildung, Sprachliche Bildung, Informatische 
Bildung, Medienbildung, Wirtschafts- und Verbraucherbildung, Nachhaltigkeit/
Klimaschutz, Entrepreneurship-Education

5

Wie und wann wird diese Reform umgesetzt?
• Die neuen Lehrpläne für die VS und die Sek. I sollen im Herbst 2021 kundgemacht 

werden und ab dem SJ 2023/24 in der 1. & 5. Sst. in Kraft treten.
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Lehrpläne NEU: Elemente

• 1. Bildungs- und Lehraufgabe
− Die Bildungs-und Lehraufgabe soll künftig 3.000 Zeichen inkl. Leerzeichen (max. 1 

Seite) umfassen und neben den Bildungszielen auch das dem Fach zugrunde liegende 
Kompetenzmodell und die Kompetenzbereiche beschreiben. 

− a) Ziele des Unterrichts im Unterrichtsgegenstand XXX am Ende der 4./8. Schulstufe
− b) NEU: Kompetenzmodell: konzeptionelle Vorstellungen zu den Strukturen des 

Kompetenzerwerbs; umfasst meist 3-6 große grundlegende, übergreifende 
Kompetenzbereiche (in denen die Schüler/innen Fähigkeiten und Fertigkeiten 
entwickeln) 
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Lehrpläne NEU: Elemente 

• 2. Didaktische Grundsätze
− Die didaktischen Grundsätze des Unterrichtsfaches sollen künftig 1.500 Zeichen inkl. 

Leerzeichen (max. halbe Seite) umfassen, sich mit dem Kompetenzerwerb im Fach 
beschäftigen und aus fachspezifischer Perspektive didaktische Prinzipien, die für das 
Fach als kennzeichnend gelten, anführen.

• 3. NEU Zentrale fachliche Konzepte 
− Zentrale fachliche Konzepte sollen den Kern eines Unterrichtsgegenstandes bilden (ca. 

1.500 Zeichen inkl. Leerzeichen) und bündeln zentrale Prinzipien, Konzepte und Modelle 
eines Faches. Sie systematisieren die Grundstruktur eines Faches und haben 
Orientierungscharakter für Lehrende. 

• 4. NEU Kompetenzbeschreibungen pro Schulstufe
− Je Kompetenzbereich 2-3 wesentliche Kompetenzen (Bildungsziele: was Schüler/innen 

können sollen), in Summe max. 10 Kompetenzen pro Unterrichtsgegenstand und 
Schulstufe

• 5. NEU Anwendungsbereiche (ehem. „Lehrstoff“)
− auf das Wesentliche reduzierten Inhalte des Unterrichtsfaches. Anwendungsbereiche sind 

für den Unterrichtsgegenstand typische Themen und Inhalte aus verschiedensten 
fachspezifischen Feldern, an Hand derer Schüler/innen Kompetenzen erwerben sollen. 
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Lehrpläne NEU

• Insgesamt 27 Fach-Arbeitsgruppen für Primar-und Sekundarstufe I

• Zusammensetzung:

− Pädagoginnen & Pädagogen

− Wissenschaftliche Begleitung (Fachwissenschaft/Fachdidaktik)

• Wissenschaftliche Begleitung durch

− Universität Salzburg, PD DDr. Ulrike Greiner

− Univ.-Prof. Dr. Christoph Kühberger
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Kompetenzmodell: Struktur, Entwicklung, Stufen
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Kompetenzmodell: Struktur, Entwicklung, Stufen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 … 99

10
Jahre
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Moga Mobo (Hrsg.): 100 Meisterwerke der Weltliteratur – als Comix. Berlin: Ehapa Comic Collection
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Lehrpläne NEU
Ziel = reflexive Grundbildung

Literatur: 

Foliensatz des BMBWF zum Kick-Off der Lehrplanentwicklung 2/2019 (nicht veröffentlicht)

Greiner, U. et al. (2019). Reflexive Grundbildung bis zum Ende der Schulpflicht. Konzepte und Prozeduren im Fach. Münster, New York: Waxmann.

Schweiz: https://www.lehrplan21.ch/, Grundlagen, Konsultation 2009, Konsultation 2013, LCH-Antwort

https://www.lehrplan21.ch/
https://www.lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Vernehmlassungsbericht_def.pdf
https://lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht.pdf
https://www.lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht_2014-04-08.pdf
https://www.lch.ch/fileadmin/files/documents/Medienmitteilungen/131121_LP21_Konsultationsantwort_LCH.pdf
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Vier zentrale Dimensionen reflexiver Grundbildung 
(Greiner et al. 2019, S. 14)

• Technologische Innovationen und das Verhältnis Mensch/Maschine/künstliche 
Intelligenz

• Gesellschaftliches Zusammenleben, neue soziale Dynamiken und das Verhältnis 
Mensch und anderer

• ökologische Herausforderungen und das Verhältnis Mensch/Gesundheit/Umwelt 

• mediale und ästhetische Diskurse und das Verhältnis Mensch/Texte/Medien

14



bmbwf.gv.at

Fachliche Grundbildung als reflexive Grundbildung
(Greiner et al. 2019, S. 32)

Fachliche Grundbildung kann auf der zweiten Stufe eines vierstufigen Modells 
ausgewiesen werden:  

• 1. Instrumentelle Lebensbewältigung

• 2. Reflektierte Lebensbewältigung und gesellschaftliche Mitgestaltung

• 3. Kommunikation mit SpezialistInnen

• 4. Aktive Teilhabe am fachlichen Fortschritt  
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Grundgebildete Menschen (Greiner et al. 2019, S. 34)

• … erkennen in spezifischen (fachlichen) Fragen allgemeine Strukturen

• … können Oberflächen- und Tiefenstrukturen unterscheiden (Fallbeispiele und 
dahinterliegende allgemeine Probleme und Erkenntniszusammenhänge)

• … können bekannte Wissensbestände mit neuen Interpretationen verknüpfen

• … fokussieren auf Selbst-Weiter-Lernen und übernehmen Verantwortung für ihr 
eigenes Lernen.

• … wollen über Faktenwissen hinaus größere Zusammenhänge verstehen – sie 
fragen nach Sinn, persönlicher Relevanz und Konsequenzen beim Verstehen und 
Anwenden von Wissen und Erkenntnissen – fokussieren also auch auf eigene 
Urteilsfähigkeit. 
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Lehrpläne NEU: Strukturgebende Elemente der Fachlehrpläne
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Kompetenzmodell: Struktur, Entwicklung, Stufen
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Lehrpläne NEU
einige Beobachtungen aus der Schweiz

Literatur: 

Foliensatz des BMBWF zum Kick-Off der Lehrplanentwicklung 2/2019 (nicht veröffentlicht)

Greiner, U. et al. (2019). Reflexive Grundbildung bis zum Ende der Schulpflicht. Konzepte und Prozeduren im Fach. Münster, New York: Waxmann.

Schweiz: https://www.lehrplan21.ch/, Grundlagen, Konsultation 2009, Konsultation 2013, LCH-Antwort

https://www.lehrplan21.ch/
https://www.lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Vernehmlassungsbericht_def.pdf
https://lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht.pdf
https://www.lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht_2014-04-08.pdf
https://www.lch.ch/fileadmin/files/documents/Medienmitteilungen/131121_LP21_Konsultationsantwort_LCH.pdf
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Einige Beobachtungen aus der Schweiz: Lehrplan 21

• Lehrplan 21: Start der Vorarbeiten: 2002/03

• Grundlagenprojekt: 2006-2010 – Aufbau, Ziele, Termini

− 1. Konsultation 2008: Kantone, Dachverband der Lehrerinnen und Lehrer 
Schweiz (LCH) und acht Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und 
Forschung

• Spannungsfelder identifiziert und bearbeitet … 

− 2. Konsultation 2009: Kantone, Lehrerverbände, Fachdidaktik, schulnahe 
Institutionen, Interessensvertreter aus Wirtschaft & Gesellschaft

− Auswertungsbericht 2009 s. hier

22

https://lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht.pdf
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Einige Beobachtungen aus der Schweiz

• Erarbeitungsprojekt: 2010-2014 

− 21 Fachbereichsteams, Hälfte aus Lehrpersonen – Hälfte akademische 
Fachdidaktiker/innen

− 2012: 1. Konsultation intern (LCH, VSLCH, Eltern- und Schülerorganisationen)

− 2013: 2. Konsultation : Kantone, Lehrerverbände, Fachdidaktik, schulnahe 
Institutionen, Interessensvertreter aus Wirtschaft & Gesellschaft etc.

• 160 Stellungnahmen 

• Auswertungsbericht s. hier

• Freigabe 2014

23

https://www.lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht_2014-04-08.pdf
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Einige Beobachtungen aus der Schweiz

• 363 Kompetenzen

• 470 Seiten

• [Bitte um Kürzung um 20% nach Veröffentlichung konnte nicht erfüllt werden.]
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Lehrplan 21: Stand der Einführung ca. 20 Jahre nach Kick-Off
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Bildquelle: https://www.hwzdigital.ch/runter-vom-elfenbeinturm/
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Auszüge aus der LCH-Kritik

• „Es steht zu viel Interessantes drin und es ist oft zu schwierig formuliert.“

• „Der Lehrplan ist (...) zu sehr mit Fachwörtern gespickt. Das Verstehen von 
Schülern, Eltern und Lehrpersonen kann nicht gewährleistet werden.“

• „Viele Kompetenzen sind nicht so beschrieben, dass Schülerinnen und Schüler und 
deren Eltern sie verstehen.“

• „Kompetenzen bauen auf Wissen auf, doch diese Tatsache wird im Lehrplan 21 
weitgehend ignoriert.“

• „Es fehlen im ersten Zyklus die Kompetenzen des Freien Spiels.“

31

https://www.lch.ch/fileadmin/files/documents/Medienmitteilungen/131121_LP21_Konsultationsantwort_LCH.pdf
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Auszüge aus der LCH-Kritik

• „Wenn mit der Kompetenzorientierung vor allem gemeint ist, eine genauere 
Messbarkeit des ‚Bildungserfolgs‘ zu suggerieren oder die Vergleichbarkeit aller 
Outputs zu erhöhen, dann wird der Begriff aus pädagogischer Sicht unakzeptabel.“

• „Ausserdem schreibt der Lehrplan zu detailliert vor, was die Lehrpersonen 
erreichen müssen. Natürlich lässt sich die Schule so besser steuern. Die Qualität 
von Unterricht wird so aber nicht per se besser.“

• „Da der Lehrplan sehr handlungsorientiert daherkommt, müssen sich die Tests und 
Zeugnisse wohl oder übel anpassen – was bringt das für Folgen?“

• …
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Reformen des Pädagogik-Pakets

Schulreife iKM PLUSLehrpläne
Volksschule + Sek. I

Bildungspflicht
LBVO Neu/

Kompetenzraster
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Die iKM PLUS

Die IKM PLUS ist …

• eine Kombination der Konzepte der BIST-Überprüfungen und der IKM

• KEIN Benotungswerkzeug & KEIN Aufnahmekriterium für höhere Schulen

Wie und wann wird diese Reform umgesetzt?

• Einführung vmtl. ab SJ 2021/22 (3. Sst.), 22/23 (7. & 4. Sst.), 2023/24 (8 Sst.)
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Warum iKM PLUS?

Informelle Kompetenzmessung 
 Fokus: Förderung und 

Unterrichtsevaluierung

Bildungsstandardüberprüfung
 Fokus: Systembeobachtung, 

Qualitätsmanagement 

Individuelle Kompetenzmessung PLUS (iKMPLUS)

Kompetenzmessungen
3., 4., 7., 8. Schulstufe / D, M, E

Einschätzbogen
für überfachliche Kompetenzen 

2012-2019

Ab 2021/22

Bildungsreform 
2017

Pädagogik Paket 
2018

+
Förderung und 
Unterrichts-
evaluierung

-
Keine 
flächendeckende 
Systemsicht

+
Flächendeckende 
Systemsicht 

-
Lange Erhebungs-
zyklen und  
Rückmeldeprozesse

+
Angebot an verpflichtenden und freiwilligen Modulen 
Zeitnahe Ergebnisrückmeldung verbessert Verwertbarkeit der Daten im Unterricht
Rasche Erhebungsfrequenzen verbessern Datengrundlage auf allen Ebenen 
Wertschätzende Rückmeldekultur durch gemeinsame Reflexion

Regierungsprogramm 
2020-2024
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Standortsteuerung 

1 Erhebungsinstrument schafft Datengrundlagen für…

Förderung Unterricht

Schüler/innen erhalten:

• objektive Rückmel-
dung zu ihrem aktuellen 
Lernstand 

• Individualisierte 
Förderung im Erwerb 
von Grund-und 
Regelkompetenzen 

• Möglichkeit, Stärken 
und Schwächen mit 
Lehrperson(en) & Er-
ziehungsberechtigten 
zu reflektieren und 
ihren Lernprozess aktiv 
mitzugestalten

Schulleiter/innen erhalten:

• valide Informationen 
über die Ergebnisse aller 
Klassen und die Ent-
wicklung am Standort

• zeitnahe und unmittel-
bare Informationen als 
Grundlage für die 
Planung von Maßnah-
men im Rahmen der  
strategischen Steue-
rung, des pädago-
gischen Konzepts und 
der Qualitätsarbeit

Lehrpersonen erhalten: 

• zentral entwickelte 
Testinstrumente und 
Begleitmaterialien zur 
Einschätzung des 
Lernstands einzelner 
Schüler/innen / der 
Klasse 

• zeitnah und unmittel-
bar ergänzende Infor-
mationen für Förder-
planung, Unterrichts-
evaluierung und –
entwicklung

Steuerungsebenen 
erhalten:

• Aussagekräftige Daten 
über Trends und 
Entwicklungen an  
Schulen im Zuständig-
keitsbereich, der 
Bildungsregion, des 
Bundeslandes, 
Österreich gesamt

• Auf 3 Jahre gepoolte
Daten als Grundlage für 
wirkungsorientierte 
Steuerung und 
Bildungscontrolling 

Geringe Testdauer   &  Aussagekräftige Informationen

Systementwicklung

Warum iKM PLUS?

Jährliche Ergebnisrückmeldung

3-jährliche Berichtslegung
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Erhebungen der iKM PLUS im Überblick

37

Verpflichtende, flächendeckende Module Freiwillige, jährlich angebotene Zusatzmodule und Fachvertiefungen

Jährliche Kompetenzmessungen – Verpflichtende Basismodule
• VS: 3. und 4. Schulstufe: Deutsch-Lesen, Mathematik;

je 45 Minuten
• Sek I: 7. und 8. Schulstufe: 

Deutsch-Lesen, Mathematik, English Receptive Skills;
je 45 Minuten

Vertiefungsmodule – Freiwillige Fokusmodule

• Im Ermessen der Lehrperson auf Individualebene anzuwenden 
(Dauer je 35 Min.); z. B. Deutsch basales Lesen bei 
leistungsschwachen Schüler/innen

• 2 Schwierigkeitsgrade (schwierig / leicht)
• vertiefende Diagnostik & Verlinkung mit Ergebnissen aus 

verpflichtendem Modul

Einschätzbogen für überfachliche Kompetenzen – In Vorbereitung
• Selbstkonzept, Motivation, Lernmethodische Kompetenzen, 

Soziale Kompetenzen
• Einschätzung durch Lehrperson und Einschätzung Eltern / 

Schüler/in
• Bearbeitungsdauer: rund 6 Minuten je Schüler/in

Zusatzmodule – Freiwillige Bonusmodule
• für weitere Schulstufen/Kompetenzbereiche (ähnlich zu IKM)
• z. B.: Sprachbewusstsein, Naturwissenschaften
• Ergebnisdarstellung getrennt von verpflichtenden Modulen

Verpflichtende Module (*flächendeckend oder stichprobenbasiert)

Fachvertiefungen – Verpflichtende Zyklusmodule
• nur 4. und 8. Schulstufe
• Deutsch: Schreiben, Zuhören
• English: Writing
• je Fach 30 Minuten
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Für die 9. Schulstufe weiterhin …

• Angebot der IKM9

− Deutsch (Lesen, Sprachbewusstsein, Rechtschreiben)

− Englisch (Reading, Listening)

− Mathematik (umfassend)

• Schuljahresanfang – Ziel: schneller Überblick über Kompetenzen der 
Schüler/innen, österreichweite Referenzwerte 
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Reformen des Pädagogik-Pakets

Schulreife iKM PLUSLehrpläne
Volksschule + Sek. I

Bildungspflicht
LBVO Neu/

Kompetenzraster
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LBVO Neu

40

• Ziel ist es, die LBVO (1974) in eine „neue Form zu gießen“ und sie auf das Anliegen
der Kompetenzorientierung hin auszurichten – Verankerung von 

− Leistungsfeststellung
− Leistungsbewertung 
− transparente Leistungsbeurteilung

• Die neue LBVO soll

− auf den Lehrplänen aufbauen und
− den Aspekt der lernförderlichen Rückmeldung zu erworbenen

Kompetenzen verstärken.

 Wie und wann wird diese Reform umgesetzt?
− Im SJ 2023/24 soll die LBVO Neu für die Primarstufe und die Sek. I in Kraft 

treten. Die entwickelten Kompetenzraster werden voraussichtlich per 
Erlass geregelt.
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Kompetenzraster ≠ Beurteilungsraster

41

1-4. Sst.: alle Fächer
5-9. Sst.: Deutsch, Englisch, Mathematik
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Einsatz von Kompetenzrastern auf einen Blick
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Einsatz von Kompetenzrastern auf einen Blick
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Einsatz von Kompetenzrastern auf einen Blick
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Einsatz von Kompetenzrastern auf einen Blick
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Einsatz von Kompetenzrastern auf einen Blick
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Einsatz von Kompetenzrastern auf einen Blick



bmbwf.gv.at

Kompetenzmodell: Struktur, Entwicklung, Stufen
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Kompetenzmodell: Struktur, Entwicklung, Stufen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 … 99

49
Jahre



bmbwf.gv.at

Kompetenzmodell: Struktur, Entwicklung, Stufen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 … 99

50

Spitze

Gut

Geht so

Schlecht
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Kompetenzmodell: Struktur, EntwicklungStufen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 … 99
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Spitze

Gut

Geht so

Schlecht
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Reformen des Pädagogik-Pakets

Schulreife iKM PLUSLehrpläne
Volksschule + Sek. I

Bildungspflicht
LBVO Neu/

Kompetenzraster
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Bildungspflicht

• Für Jugendliche, die während der allgemeinen Schulpflicht die Basiskompetenzen 
nicht erreicht haben, werden auch nach Ende der allgemeinen Schulpflicht 
geeignete Angebote eingerichtet (bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres).

• Bildungspflicht ist erfüllt, wenn die Schüler/innen definierte Basiskompetenzen im 
Lesen, Schreiben und Rechnen erreicht haben  Kennzeichnung in den KR Sek. I

• Die erste Rohdefinition der Basiskompetenzen orientiert sich an

− Anforderungen für den erfolgreichen Übertritt in eine Duale Ausbildung

− Definitionen betreffend Bildungsarmut

Wie und wann wird diese Reform umgesetzt?

• soll im SJ 2022/23 in Kraft treten, Verpflichtung zum Besuch von Förderangeboten 
nach Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht erstmals im SJ 2023/24
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Lehrplan, Kompetenzraster, 
Messung & Unterricht
Zusammenhänge 

Bildquelle: https://eurovisionireland.net/2014/09/12/eurovision-2015-slogan-revealed-building-bridges-but-vienna-has-1716-of-them-already/
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Theorie/Modelle

Lehrplan Kompetenzraster

iKM PLUS
Bildungspflicht etc.

Unterricht

Bildquelle: https://eurovisionireland.net/2014/09/12/eurovision-2015-slogan-revealed-building-bridges-but-vienna-has-1716-of-them-already/
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„Wer sich nicht mit Politik befaßt, hat die politische 
Parteinahme, die er sich sparen möchte, bereits vollzogen: er 

dient der herrschenden Partei.“ (Max Frisch) 

Übertragen auf Theorie: 

„Wer sich nicht mit Theorie befasst, hat die Parteinahme, die er 
sich sparen möchte, bereits vollzogen: Er dient dem 

Durcheinander.“ 
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Bildquelle: https://www.amazon.de/KabelDirekt-Kabel-kompatibel-Highspeed-Ethernet/dp/B004BIG55Q
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Bildquelle: https://www.expertreviews.co.uk/laptops/1404449/how-to-connect-a-laptop-to-a-tv-vga-hdmi-mirroring-overscan-problems-and-more
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Was verbindet iKMPLUS, Lehrpläne & Kompetenzraster?

• Der Lehrplan postuliert normativ ein Entwicklungsmodell von Kompetenzen.

• Kompetenzraster bauen auf diesem normativen Entwicklungsmodell auf und 
postulieren normativ Kompetenzstufen bzw. ein Kompetenzstufenmodell.

• Beide fußen auf Kompetenzstrukturmodellen.

• Die iKMPLUS basiert ebenfalls auf Kompetenzstrukturmodellen (BIST + Wiss.).

• Die iKMPLUS basiert nach Möglichkeit auf etablierten Entwicklungsmodellen. 

• Im Rahmen der iKMPLUS werden auf empirischem Weg 
Kompetenzstufenbeschreibungen (weiter)entwickelt.

• Am Schluss müssen Lehrpläne, Kompetenzraster & iKMPLUS zusammenpassen. 
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Kompetenzmodell: Struktur, Entwicklung, Stufen
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Kompetenzmodell: Struktur, Entwicklung, Stufen
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Frage:

Was ist das: Lesen?

62
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Zwei-Wege-Modell des Wortlesens (Coltheart 1978)

63

Synthesieren von 
Buchstabe-Laut-
Beziehung oder 

größeren Einheiten 
(z.B. Silben)

geschriebenes Wort

Abrufen aus dem 
mentalen Lexikon

LESEN

Grundstruktur des Zwei-Wege-Modell des Wortlesens  (Darstellung nach Coltheart, 1978, 2007; Scheerer-Neumann, 2018)
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Construction-Integration-Model (Kintsch & van Dijk 1983)

64



bmbwf.gv.at

Didaktisches Lesekompetenzmodell (Rosebrock & Nix, 2008)
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https://www.ph-ludwigsburg.de/17337+M52087573ab0.html [03.12.2019]

Bochumer Modell literarischen Verstehens (Boelmann et al. 2017)
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Wenn kompetenzorientierte Maßnahmen 
zusammenpassen sollen (I) …

• … sollten die theoretischen Kompetenzmodelle klar und in der Lehrerschaft 
bekannt & akzeptiert sein:

− Kompetenzstrukturmodell

− [Kompetenzentwicklungsmodell]

− [Kompetenzstufenmodelle]

− [weitere] relevante theoretische, didaktische etc. Modelle

67
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68

Wie wird hier der Unterschied 
zwischen „lesen“ (2. Klasse) und 
„sinnerfassend lesen“ (1. Klasse) 

gedacht (und theoretisch 
hergeleitet)?

Was heißt „geläufig“?

Was heißt „altersgemäß“?

Fragen an die Pilot-Raster (Deutsch, PRIM, Lesen)

Was heißt „flüssig“?

Wie wird hier der Unterschied 
zwischen und „sinnerfassend lesen“ 

(1. Klasse) und „Informationen 
entnehmen“ (4. Klasse) gedacht (und 

theoretisch hergeleitet)?

Was heißt „sinngestaltend“?

Was heißt „textgerecht“?
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Ad „geläufig“: Leseflüssigkeit
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Marcel Illetschko & Sandra Eibl: Fortbildung Leseförderung

(Gailberger & Nix, 2013, S. 48; angelehnt an Rosebrock et al., 2011, S. 86)

Ad „sinngestaltend“: Intonationsfähigkeit einschätzen
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Ad „altersgemäß“: z. B. LIX
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• … sollten die Beschreibungskategorien zentraler Größen (aus der Theorie 
abgeleitet), klar definiert (Glossar?) und in der Lehrerschaft bekannt & akzeptiert 
sein.

− z. B. Texte

• „altersgemäß“

• „einfach“

• „literarisch“ – „nicht-literarisch“, „literarischer Text“ – „Gebrauchstext“, 
„fiktional“ – „nicht fiktional“

72

Wenn kompetenzorientierte Maßnahmen 
zusammenpassen sollen (II) …
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• „Der Inhalt von altersadäquaten literarischen und nichtliterarischen Texten 

• S2+1+S-AHS2+S-AHS1: (fiktionaler und nichtfiktionalen) 

− (in unterschiedlicher medialer Form) kann auf Basis grundlegender Lesefertigkeit und 
angemessener Lesegeschwindigkeit 

• S3: auf der Basis von im Unterricht geübten Lesestrategien 

• S2+1+S-AHS2+S-AHS1: unter Anwendung gängiger Lesestrategien

− erfasst und 

• S3: mit eingeschränktem Wortschatz wiedergegeben werden; 

• S2+1+S-AHS2: in eigenen Worten wiedergegeben werden; 

• S-AHS1: in eigenen Worten wiedergegeben und erklärt werden; 

− [im Unterricht geübte]S2+1+S-AHS2 Textmerkmale

• S3: und -strukturen werden wiedererkannt und benannt

• S2+1+S-AHS2: (bezüglich stilistischer und sprachlicher Mittel und Methoden) können benannt 
werden; die Struktur des Textes wird (kann) erkannt oder ggf. selbstständig erstellt (werden)

• S-AHS1: (bezüglich stilistischer und sprachlicher Mittel und Methoden) können benannt und 
hinsichtlich ihrer Wirkung erklärt werden; die Struktur des Textes kann erkannt oder ggf. 
selbstständig erstellt werden.

73

Fragen an die 
bestehenden Raster 
(D, SEK, Lesen): 
Niveaus von
„Allgemeines 
Textverständnis“
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Wenn kompetenzorientierte Maßnahmen 
zusammenpassen sollen (III) …

74

• … sollten die theoretischen Rahmenbedingungen klar sein, in Bezug auf 
Kompetenzstrukturmodell, Kompetenzentwicklungsmodell, 
Kompetenzstufenmodelle und weitere relevante theoretische, didaktische etc. 
Modelle

• … sollten die Beschreibungskategorien zentraler Größen aus der Theorie 
abgeleitet und klar definiert sein (Glossar?).

• … sollten Abstufungen theoretisch hergeleitet, nach Möglichkeit 
kompetenzbereichsspezifisch und als Progression nachvollziehbar sein.

• … sollte all das in der Lehrerschaft bekannt & akzeptiert sein.
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Schulungen und Begleitmaterial

• Zu allen Vorhaben des Pädagogikpakets sind Schulungsangebote und 
Begleitmaterialien in Vorbereitung.
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Zusammenhänge
und Konsequenzen für den Unterricht
am Beispiel Lesen

Literatur: 

Foliensatz des BMBWF zum Kick-Off der Lehrplanentwicklung 2/2019 (nicht veröffentlicht)

Greiner, U. et al. (2019). Reflexive Grundbildung bis zum Ende der Schulpflicht. Konzepte und Prozeduren im Fach. Münster, New York: Waxmann.

Schweiz: https://www.lehrplan21.ch/, Grundlagen, Konsultation 2009, Konsultation 2013, LCH-Antwort

https://www.lehrplan21.ch/
https://www.lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Vernehmlassungsbericht_def.pdf
https://lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht.pdf
https://www.lehrplan21.ch/d7/sites/default/files/Auswertungsbericht_2014-04-08.pdf
https://www.lch.ch/fileadmin/files/documents/Medienmitteilungen/131121_LP21_Konsultationsantwort_LCH.pdf
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Didaktisches Lesekompetenzmodell (Rosebrock & Nix, 2008)
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Didaktisches Lesekompetenzmodell (Rosebrock & Nix, 2008)
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Lesen: Was man weiß.

• Leseentwicklung idealtypisch:

− Erstlesen (6/7 J.) – Viellesephase (8/9 J.) – basale Lesefertigkeiten entwickelt 
(Sek 1) – vertiefende Auseinandersetzung mit Texten 

• Leseschwache Schüler/innen

− Erstlesen – keine Viellesephase – Lesen bleibt „äußerlich“/mühsam – basale 
Lesefertigkeiten zu Beginn der Sek I nicht ausreichend entwickelt –
Anforderungen steigen zu schnell – Rückstand

• Gewisse Methoden verbessern das kaum: Vielleseverfahren, Leseanimation  in 
österreichischen Schulen häufig eingesetzt (extrinsisch …)

• Gewisse Methoden helfen, das zu verbessern (besonders in der Sek I): z. B. 
Lautleseverfahren/Lesetandems etc.  in österreichischen Schulen kaum 
eingesetzt 79
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„Theoretical Literacy“

81Bildquelle: https://christinemclean10.wordpress.com/2013/08/25/putting-theory-into-practice/
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Bildquelle: https://www.informatec.com/de/news/2019-09-04/21st-century-skill-data-literacy
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Ein Ausblick

• Gibt es einen gemeinsamen theoretischen Unterbau unter verschiedenen 
bildungspolitischen Maßnahmen, dann machen sie als Paket Sinn. 

 kollektive Leistung

• Aus guten Kompetenzmodellen/Lehrplänen/Kompetenzrastern etc. kann man viel 
über das eigene Fach & den eigenen Unterricht lernen.  Illetschko et al. (2020)

• Fachdidaktisches Lehrerwissen ist ein sicherer Prädiktor für bessere 
Schülerleistungen.  Kunter et al. (2011), Krauss et al. (2017)

• Lehrerfortbildungen sind wirksam, wenn sie länger als zwei Tage dauern, von 
Wissenschaftlern mitentwickelt wurden, datengestützte Qualitätszirkel zum 
Einsatz kommen, Coachings durch erfahrene Lehrer/innen stattfinden etc. 
Müller et al. 2019 – Lehrer/innen bevorzugen aber kurze Fortbildungen 
Schmich et al. (2019)
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Ein Ausblick

• Kompetenzorientierung ≠ Messbarkeitsorientierung, da Kompetenz ≠ Performanz 
Chomsky (1965) & nicht alles theoretisch Messbare ist in der Schule messbar

• Und/Aber: „[…] we teach people, we do NOT teach curricula […]. [I] believe we 
overplay curricula decisions, spend too much time trying to include our own little 
bit of curricula, and that our secondary schools are too driven by curricula 
chauvinism.“ (Hattie 2002, 3)

• „Teachers matter“, Systemumstellungen … auch  Hattie-Ranking
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https://visible-learning.org/hattie-ranking-influences-effect-sizes-learning-achievement/
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Ein Ausblick

Sapere aude!

Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung? Berlinische Monatsschrift, 4, 1784, 12. Stück, 
S. 481–494.

[Für] Bildung ist Freiheit die erste und unerläßliche Bedingung. 
Allein außer der Freiheit erfordert die Entwickelung der 
menschlichen Kräfte noch etwas andres, obgleich mit der 
Freiheit eng Verbundenes: Mannigfaltigkeit der Situationen.

Wilhelm von Humboldt: Ideen zu einem Versuch, die Gränzen der Wirksamkeit des Staats zu bestimmen. 
Breslau: Trewendt 1851 [1792]. (DTA)
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http://www.deutschestextarchiv.de/book/show/humboldt_grenzen_1851
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